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Sehr geehrte Damen und Herren,
 
die Wahlperiode unseres Gremiums 
geht ihrem Ende entgegen, Gelegenheit 
für einen Rückblick. 

In den vergangenen Jahren konnten wir 
zahlreiche Neuerungen rund um den 
Integrationsrat auf den Weg bringen. 
Eine dieser Neuerungen halten Sie in 
Händen: Mit Herausgabe des Magazins 
Vielfalt, dessen 6. Ausgabe Ihnen hier 
vorliegt, geben wir unserem Gremium 
und den Migrantenvereinen Stimme 
und Forum. Und nicht nur mit un-
serem eigenen Magazin haben wir die 
Öffentlichkeitsarbeit intensivieren 
können, auch als „Integrationsrat on 
Tour“ haben wir mit Info-Ständen in 
Opladen, Rheindorf, Schlebusch und 
Wiesdorf das Gespräch mit Bürgerinnen 
und Bürgern gefunden. Für persönliche 
Anliegen standen wir in „Interkultu-
rellen Bürgersprechstunden“ zur Verfü-
gung – auch dies eine Neuerung.
 
Ein erfreulicher Zuwachs ist die Künst-
lergruppe „arteLEV“, die uns sichtbare 
Beteiligung am kulturellen Leben in 
Leverkusen einbringt: seit 2011 stellen 
die Künstlerinnen und Künstler ver-
schiedener Nationalitäten attraktive 
Veranstaltungen auf die Beine, bis dato 
drei vielbeachtete Beteiligungen an der 
Leverkusener Kunstnacht im Linden-
hof, einen Kunstbasar in den Wiesdor-
fer „Luminaden“ sowie Ausstellungen 
beim Kunstverein Leverkusen in den 
Remisen von Schloss Morsbroich und 
in der Stadtbibliothek Leverkusen. Mit 
„arteLEV“ ist es gelungen, Künstler 
und Integrationsrat in der Kulturszene 
unserer Stadt zu vernetzen und diese in 
ihrer Vielfalt zu bereichern.
 
Zur gelebten Integration in unserer 
Stadt gehören auch Veranstaltungen wie 
das Europafest, das Familienfest beim 

Rückschau

„Wir haben Zeichen setzen können“

Schlebuscher Wochenende oder das Le-
verkusener Integrationsturnier, die der 
Integrationsrat seit vielen Jahren (mit) 
ausrichtet. Neu hinzugekommen sind 
unsere Veranstaltungen anlässlich des 
„Internationalen Tages für Toleranz“, 
das „Offene interkulturelle Frühstück“ 

sowie das Integrative Stadtteilfest in 
Rheindorf. Besonders am Herzen lag 
mir die Gedenkveranstaltung anläss-
lich des 20. Jahrestags des furchtbaren 
Brandanschlags auf eine türkische Fami-
lie in Solingen. Mit diesen Aktivitäten 
treten wir als Integrationsrat ins öffent-
liche Bewusstsein und stärken zugleich 
die Stimme der Menschen mit Zuwan-
derungsgeschichte in Leverkusen. 

Neu ist auch der Förderverein für 
Integration und Bildung in Leverkusen, 
kurz FIBiL e.V., mit dem wir einen 
Partner an der Seite haben, der unser 
Gremium und die Migrantenvereine 
unterstützt. Die Zusammenarbeit mit 
dem Landesintegrationsrat NRW haben 
wir ebenfalls verstärken können und 
waren 2012 Gastgeber einer Hauptaus-
schusssitzung, begleitend dazu haben 
wir eine „Interkulturelle Woche” in 
Leverkusen ausgerichtet.
 

Auch personelle Veränderungen hat es 
gegeben: Seit Herbst 2013 ist Andreas 
Laukötter Geschäftsführer und Integra-
tionsbeauftragter unserer Stadt. Er folgt 
auf Helmut Roth, der im vergangenen 
Jahr in den verdienten Ruhestand 
ausschied. Neu im Amt ist auch der für 
unser Gremium zuständige städtische 
Beigeordnete Markus Märtens. Wir set-
zen auf weiterhin gute Zusammenarbeit 
und einen regen Austausch mit Politik 
und Verwaltung.
 
Wir haben mit vielen Aktivitäten 
gut sichtbare Zeichen setzen können! 
Dennoch gibt es noch einige Wün-
sche, die offen bleiben mussten. Ich 
bin optimistisch, dass diese Wünsche 
in der bevorstehenden Wahlperiode in 
Angriff genommen werden können. 
Mein Appell geht deshalb an all jene, 
die berechtigt sind, unser Gremium zu 
wählen, also an alle Leverkusener mit 
Zuwanderungsgeschichte: Unterstützen 
Sie unser Gremium am 25. Mai mit 
Ihrer Stimme! Ganz gleich, bei welcher 
Liste Sie Ihr Kreuz machen –  j e d e  
Stimme ist hilfreich, um den Einfluss 
des Integrationsrates in unserer Stadt zu 
stärken. 

Mit Ihrer Unterstützung kann dieses 
Gremium vieles bewegen in dieser Stadt 
– zum Wohle aller.

Ihr 

Sam Kofi Nyantakyi

Vorsitzender des Integrationsrates 
der Stadt Leverkusen

Sam Kofi Nyantakyi

    

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

dank der erst Ende 2013 verabschie-
deten Gemeindeordnung in NRW 
werden Integrationsratswahlen fortan 
parallel zu den Kommunalwahlen 
ausgerichtet. Deshalb werden am 25. 
Mai nicht nur der Stadtrat und die Be-
zirksvertretungen in Leverkusen – und 
obendrein auch das Europaparlament in 
Brüssel – gewählt, sondern eben auch 
der Integrationsrat. Das bedeutet auch, 
dass die Wahlen zum Integrationsrat 
erstmals in den gleichen Wahlbüros 
durchgeführt werden wie die Kommu-
nalwahlen. Das ist nicht gleichzusetzen 
mit dem von vielen geforderten kom-
munalen Wahlrecht für Nichtdeutsche, 
nicht jeder wird für jede Wahl seine 
Stimme abgeben können. Aber es ist ein 
Signal, das zumindest in diese Richtung 
deutet. Es bedeutet: Alle stimmen ge-
meinsam ab, niemand ist ausgesondert. 
Wir haben den sich für den neuen In-
tegrationsrat bewerbenden Listen einen 
Fragebogen zugesandt mit der Bitte um 
Antworten. Und wir haben Parteien, 
die zur Kommunal- und Europawahl 
antreten, gebeten, für uns Stellung zum 
Thema Integration zu nehmen. Erfreu-
licherweise zögerte keine der ange-
fragten Parteien mit ihrer Antwort. Mit 
zehn Seiten über die Wahl hoffen wir, 
die Wahlentscheidungen für alle etwas 
zu erleichtern. Und weil Politik nicht 
alles ist, widmen wir eine Doppelseite 
der Künstlergruppe arteLEV.

Viel Spaß bei der Lektüre wünschen

Stefan Andres & Bernd Wachtmeister

Editorial
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8. Mai 2014, 18 Uhr 
Podiumsdiskussion zur Wahl, Forum 

17. Mai 2014, 9 – 12 Uhr	
Interreligiöse Entdeckungstour des 
Arbeitsforums „Interkultureller Dialog“ 
(Treffpunkt: Kath. Herz-Jesu-Kirche, 
Marktplatz 2, Wiesdorf )

25. Mai 2014, 8 – 18 Uhr
Kommunal-, Europa- und 
Integrationsratswahl

5./6. Juni 2014
Integratives Stadtteilfest Rheindorf
Friedensplatz, Solinger Straße

15. Juni 2014 
Fußball-Integrationsturnier, Höfer Weg

22. Juni 2014       		
Europafest mit Gottesdienst, 
Schloss Morsbroich

24. August 2014      		
Einschulungsfeier in der Albanischen 
Mesxhidi-Aksa Moschee, Küppersteg 

20./21. September 2014
Schlebuscher Wochenende

23. September 2014
Sitzung Integrationsrat, Rathaus

Termine



Kasumilambu Tshibangu
Leverkusener Reale Integration

Warum ein Integrationsrat?
Der Integrationsrat ist das politische 
Sprachrohr für Menschen mit Zuwande-
rungsgeschichte in einer Gemeinde. 
Für die Regelungen dieses Gremiums gilt 
der § 27 der Gemeindeordnung Nordr-
hein-Westfalen. 
Zur Einrichtung eines Integrationsrates in 
einer Stadt der Größenordnung von Le-
verkusen mit rund 19.000 Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte heißt es dazu: 

„In Kommunen mit mehr als    
     5.000 ausländischen Einwoh- 
    nern muss ein Integrationsrat   
    gebildet werden.“

Wer darf wählen?
Wahlberechtigt sind 

n Nichtdeutsche; 
n Deutsche, die außerdem noch eine wei-
tere, ausl. Staatsangehörigkeit besitzen; 
n Deutsche, die die deutsche Staatsan-
gehörigkeit durch Einbürgerung erhalten 
haben; 
n Deutsche, die als Kinder ausländischer 
Eltern die deutsche Staatsangehörigkeit 
durch Geburt im Inland erworben haben. 
n Außerdem muss die Person am Wahl-
tag mindestens 16 Jahre alt sein, sich seit 
mindestens einem Jahr rechtmäßig in 
Deutschland aufhalten und mindestens 
seit dem 9. Mai 2014 in Leverkusen ihre 
Hauptwohnung haben.
Nicht wählen dürfen Asylbewerber/innen.

Nicht alle Wahlberechtigten er-
halten automatisch eine Wahlbe-
nachrichtigung! Die wahlberechtigten 
Personen mit deutscher Staatsangehö-
rigkeit müssen sich bis zum 13. Mai im 
Bürgerbüro im Rathaus in das Wähler-
verzeichnis eintragen lassen und dafür 
den Nachweis über die Wahlberechtigung 
mitbringen (z.B. ihre Einbürgerungsur-
kunde).

 Was geschieht mit der 
Wahlbenachrichtigung?
Die Wahlbenachrichtigung wird fünf 
Wochen vor der Wahl nach Hause zuge-
schickt. Am Wahltag geht man zwischen 
8 und 18 Uhr mit der Benachrichtigung 
und Persolausweis  in das Wahlbüro, das 
auf der Benachrichtigung genannt ist. 
Dort erhält man vom Wahlvorstand sei-
nen Stimmzettel. Auf diesem kreuzt man 
eine Liste seiner Wahl an und wirft den 
Stimmzettel gefaltet in die Wahlurne.

Wer am Wahltag nicht am Wohnort ist, 
hat bereits ab dem 5. Mai die Möglich-
keit, im Rathaus in Wiesdorf seine Stim-
me per Briefwahl abzugeben. Den Antrag 
dazu kann man ohne besondere Umstän-
de mit Personalausweis und Wahlbenach-
richtigung im Bürgerbüro stellen. 

Was passiert mit meiner Stimme?
Das Ergebnis der Wahl wird am Montag, 
26. Mai, im Rathaus ausgezählt. Anhand 
der Stimmenverteilung werden 25 Plätze 
im Integrationsrat auf die fünf Listen 
verteilt. Aus den Fraktionen der Parteien 
im Rat der Stadt werden weitere 9 Ver-
treter entsandt. Bei der konstituierenden 
Sitzung wählen die insgesamt 34 Integra-
tionsratsmitglieder einen Vorsitzenden 
sowie zwei Stellvertreter. Jetzt ist der Inte-
grationsrat beschlussfähig und kann seine 
Mitglieder in die politischen Gremien 
der Stadt Leverkusen entsenden und den 
Politikern im Stadtrat Empfehlungen zu 
allen Angelegenheiten aussprechen. 54

Grosses Wahl-Spezial

Wer die Wahl hat
Am 25. Mai ist Wahltag – und das  gleich auf drei Ebenen: Die Integrationsräte in Nordrhein-Westfalen werden   

ab diesem Jahr zeitgleich mit den Stadt- und Gemeinderäten gewählt, und auch das Brüsseler Europaparlament 
bittet an diesem „Superwahlsonntag“ zur Urne. Die Vielfalt hat alle wichtigen Informationen zur Integrationsrats-
wahl und stellt die fünf Listen und deren Standpunkte vor. Für Kommunal- und Europawahl haben wir Parteien gebe-
ten, uns Fragen zum Thema Integration zu beantworten. Das alles versammelt auf zehn Spezial-Seiten zu den Wahlen.

Sam Kofi Nyantakyi,
Intern. Liste Leverkusen

Abdi Tekin, 
Unser Leverkusen

Ismalj Memishi, Integration 
Albaner Leverkusen

Bella Buchner, Nasch Dwor – 
Unser Hof & Davidstern
 

Wahlvorschläge für die Wahl des Integrationsrates
Internationale Liste Leverkusen

1 Nyantakyi, Sam Kofi
2 Goudoulakis, Jannis
3 El Allali, Fouad
4 Sorce, Grazia
5 Kisikyol, Fatma
6 Tanaskovic, Svetislav
7 Georgiou, Charalambos
8 Fragata, Armindo
9 Taghavi, Ahroni Seyyed Mahmoud
10 Stojanovic, Dragica
11 Metin, Ezgi Gül
12 Asokan, Balasubramaniam
13 Karaaslan, Hüseyin
14 Czempik, Anna
15 Korkmaz, Mehmet
16 Azzemat, Naima
17 Oustampasidou, Melidona
18 Rilak, Ljubomir
19 Medilovic, Munib
20 Dorn, Marcella
21 Kisikyol, Dilar
22 Paradiso, Sergio Gaetano
23 Lolis, Stavros
24 Metentzidis, Theodoros
25 Iliadis, Anestis
26 Gomez, Loise
27 Librizzi, Giuseppe
28 Kaya, Kazim
29 Traikopoulos, Nikolaos
30 Ferrara, Paolo
31 Gomez, Pedro
32 Tharmakulaseelan, Poopalasingam
33 Vucinic, Dragoslav
34 Visnic, Lazar
35 Kasinathar, Siuaruban
36 Chandna, Kamlesh
37 Georgiou, Menelaos
38 Diamantidis, Michael
39 Stakic, Milenko
40 Vaseekaran, Maruthalingam

Unser Leverkusen

1 Tekin, Abdi
2 Ates, Abdullah
3 Ercan, Hakan
4 Boussouf, Mohammed
5 Metin, Yasemin
6 Tekin, Tugba
7 Taskesen, Rabia
8 Geyik, Orhan
9 Metin, Hidayet
10 Ergül, Ferhan
11 Kantemir, Mendires
12 Aybey, Muhammet
13 Ün, Tarik
14 Taskesen, Ünal
15 Eser, Sefer
16 Sagir, Ünver
17 Sönmez, Fatma
18 Öcal, Kemal
19 Tüfekci, Abdullah
20 Ciftci, Özlem
21 Arslan, Fidan
22 Geyik, Ayhan
23 Coban, Abdurrahman
24 Dumanoglu, Yusuf
25 Ergül, Emre Ali
26 Metin, Umut
27 Gezgen, Ismet
28 Demir, Suayip
29 Uzun, Bünyamin
30 Bozdag, Ünal
31 Mutu, Faruk
32 Öztürk, Yakup
33 Yilmaz, Mustafa
34 Arslan, Sinan
35 Öcal,Yasa

Integration Albaner Leverkusen

1 Memishi, Ismalj
2 Mustafi, Jonuz
3 Salahi, Safet
4 Bajrami, Belgim
5 Gashi, Xhavit
6 Djeljadini, Avdiraman
7 Djeladini, Mevludin
8 Mustafi, Isa
9 Isljami, Atula
10 Rakipi, Bljerim
11 Isljami, Zekirja
13 Kadrii, Menduh
14 Murati, Muharem

Nasch Dwor – Unser Hof 
& Davidstern

1 Buchner, Bella
2 Ismikhanova, Tatiana
3 Schumichin, Vjaceslav
4 Engelmann, Michael
5 Junkers, Günter
6 Margolius, Vadim
7 Schulmeister, Juri
8 Leitmann, Juri
9 Heck, Thomas
10 Ismikhanov, Lev
11 Dudka, Borys
12 Jeljoskin, Lydia
13 Lehmann, Alexandr
14 Buchner, Katharina

Leverkusener Reale Integration

1 Tshibangu, Kasumilambu
2 Small, Rochell
2 Nyumba, Kabambula
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Elena Büchel „Nebelitsa“
geboren 1971 in Tschernigov/Ukraine.

Sie sei „quasi im Atelier aufgewach-
sen“, beschreibt Elena Büchel 

ihren Weg zur Kunst: Ihr Vater war 
Künstler, so wird ihr Interesse an dieser 
Ausdrucksform in frühester Kindheit 
geweckt. „Mein Papa hat mich probieren 
lassen“, erinnert sie sich, „so bin ich da 
reingewachsen.“ Zunächst will sie Mode-
design studieren, aber dafür müsste sie 
in die Hauptstadt Kiew. Also widmet 
sie sich einem Studium der Bildenden 
Künste in ihrem Heimatort und wird 
Grundschulpädagogin. An der Univer-
sität stellt sie auch erstmals aus. 1993 
zieht sie nach Leverkusen, hier schließt 
sie sich rasch örtlichen Künstlervereinen 
an und vernetzt sich mit der hiesigen 
Szene. 
Unter dem Künstlernamen „Nebelitsa“ 

widmet sie 
sich der Ma-
lerei mit Öl 
und Acryl, 
in ihren mit 
Collagetech-
nik gestal-
teten Mode-
puppen ist 
ihr Faible für 
Modedesign 
erhalten ge-

blieben. 2008 erhält sie einen Preis beim 
Künstlerwettbewerb der Europa-Union 
Leverkusen. 
An dem Künstlerkreis arteLEV schätzt 
sie die vielen Gegensätze, die hier aufein-
andertreffen, sich gegenseitig befruchten 
und neue Ideen hervorzubringen helfen. 
Sie hofft, dass diese Arbeit auch über 
die Grenzen der Stadt von sich reden 
machen kann. Von ihrem Vater hat sie 
mit auf den Weg gegeben bekommen, 
„wie wichtig es ist, als Künstler eine ei-
gene Schrift zu entwickeln“ – die Suche 
nach ihrer eigenen Schrift will sie weiter 
fortsetzen.

Martin Elsässer 
geboren 1940 in Stuttgart.

Als Grafikdesigner arbeitet Martin 
Elsässer zunächst freiberuflich und 

später festangestellt als Werbeleiter für 
die Bayer AG. Schon mit zehn Jahren 
entdeckt er die Malerei für sich und ab-
solviert als junger Mann ein Studium an 
der Staatlichen Akademie der bildenden 
Künste in seiner Heimatstadt. „Aber ein 
Bohème-Leben wollte ich nicht führen“, 
erinnert er sich, und so führt ihn das 
lukrative Engagement beim Konzern 
1962 nach Leverkusen. Den Kontakt 
zur Kunst verliert er dennoch nie, 
1970 nimmt er ein Fernstudium an der 
„Famous-Artists-School“ in Amsterdam 

auf und ar-
beitet neben 
dem Beruf 
weiter an 
seinem Stil. 
In Bergisch 
Gladbach 
schließt er 
sich 1987 
dem Arbeits-
kreis der 
Künstler, 

2000 der Kölner Graphikwerkstatt an. 
1989 stellt er erstmals alleine aus, 2012 
wird er mit einem Preis beim Künst-
lerwettbewerb der Europa-Union im 
Kreisverband Leverkusen ausgezeichnet.
Verschrieben hat Elsässer sich der rea-
listischen Malerei mit Acryl und Pastell 
sowie der Radierung: „Ich experimen-
tiere ständig“, umschreibt er den Wan-
dels seines Stils, den er bis heute stetig 
zu verbessern sucht und der von seiner 
Tätigkeit in der Werbung und damit 
stets vom Zeitgeist stark geprägt ist. Als 
arteLEV-Gründungsmitglied schätzt er 
die Vielfalt internationaler Einflüsse: 
„Alle bringen eigene Impulse, die sich 
in dieser Gruppe widerspiegeln“, was er 
spannend findet. Er wünscht sich zahl-
reiche weitere Aktivitäten und engen 
Austausch innerhalb des Kreises. Ganz 
persönlich würde für ihn mit einer Aus-
stellung in seiner Heimatstadt Stuttgart 
ein Traum in Erfüllung gehen.

Anna Czempik
geboren 1971 in Oppeln/Polen.

In den Jugendkunstgruppen ihrer 
Heimatstadt Oppeln gestaltet Anna 

Czempik 
bereits als 
Heran-
wachsen-
de Skulp-
turen, die 
künst-
lerische 
Tätigkeit 
der Mut-
ter beein-

flusst sie früh: „Ihre bunten Stoffe, mit 
denen sie arbeitete, gehörten zu meinem 
Spielzeug“, erinnert sie sich. Auf einem 
Kunstgymnasium entdeckt sie später 
ihr Faible für die Malerei. Nach dem 
Diplom als Technikerin für bildende 
Künste sowie einem Kunstgeschichtsstu-
dium an der Universität Posen, mit dem 
sie in Polen für eine Werbefirma arbeitet, 
kommt sie 1994 nach Leverkusen. Hier 
widmet sie sich zunächst dem Familien-
leben, erst 2009 entdeckt sie ihre Kunst 
neu: Spontan nimmt sie an einem Wett-
bewerb in Frankreich teil, bei dem sie in 
der Champagne gleich einen Preis ge-
winnt. Fortan prickelt es wieder und sie 
widmet sich verstärkt ihrer Malerei mit 
Porträts sowie im abstrakt-dekorativen 
und informellen Stil. Mit Gründung von 
arteLEV findet sie endlich auch An-
schluss an Künstler aus ihrer Umgebung: 
„Ich hatte aus der Zeitung vom Integra-
tionsrat erfahren – und als sich 2011 die 
Chance ergab, beim Künstlerkreis mitzu-
machen, war ich sofort dabei!“ 
An arteLEV schätzt sie die Einflüsse von 
Künstlern unterschiedlichen Alters und 
Nationalitäten, die Gemeinschaft biete 
viele Möglichkeiten, die es zu nutzen 
gelte. Mit Künstlern in Frankreich ist sie 
in Kontakt und hofft, den Kulturaus-
tausch mit Leverkusens Partnerstädten 
beleben zu können, nicht nur nach 
Villeneuve d‘Ascq. Persönlich möchte sie 
ihre künstlerische Entwicklung fortset-
zen und am liebsten irgendwann „Zeit 
nur für die Kunst“ finden.

Wiesdorf bereichert. Auf Einladung 
von Stadtbibliotheksleiterin Lucia 
Werder und Organisatorin Agid Jum-
pertz stellten die Künstler in kleinen 
Gruppenausstellungen ihre Werke auf 

unterschiedlichste 
Art und Weise in 
spannende Bezie-
hung zueinander 
– von „Zwischen 
Traum und Raum“, 
„Vom Zauber des 
Augenblicks“ bis zu 
„Girls in Colors“.  
Der Burscheider 
Verseschmied 

Martin König, der durch die vierte Ver-
nissage führte, widmete dem Ausstel-
lungsreigen ein eigenes Gedicht, das wir 
nebenstehend abdrucken. Noch bis zum 
14. Mai künden die in Palästina gebo-
rene Doris Friedrichs und die in Indien 
geborene Kamlesh Chandna mit ihren 
Bildern „Über die Kraft der Frauen“.

Die siebte und letzte Ausstellung des 
Zyklus zeigt vom 15. Mai bis 11. Juni 
Bilder von Anna Czempik und Foto-
grafien von Dariusz Andruszkiewicz, 
zur Vernissage lädt die Stadtbibliothek 
für Donnerstag, 15. Mai, 17.30 Uhr, 
ein.

Mit ihren Werken haben die 
Künstler des Künstlerkreises 

des Integrationsrates „arteLEV“ seit 
November 2013 die Medien- und 
Leselandschaft der Stadtbibliothek in 

artelev symbiost.
 
Der Rat für Integration
rät zur Interaktion
mit seinen Künstlern,
zu monatlicher
Kunstaktion
in kleinen
oder großen Dosen -
und zu vergleichbaren Chosen.
 
Martin König
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Charmant & attraktiv: Künstlerin Natalya Tokarewa-Girivenko (Bild-
mitte) präsentiert ihre Tanzkleider-Kreationen.

Im Gleichgewicht: Klassischer indischer Tanz begleitete die Vernissage 
der Ausstellung mit Inderin Kamlesh Chandna und Doris Friedrichs.

Stadtbibliotheksleiterin Lucia Werder (r.) eröffnet die Ausstellung 
„Zwischen Traum und Raum“.

„Girls in Colors“ präsentierten Fotograf Andreas Skrypzak (l.), Künst-
ler Bernd Wachtmeister (rechts), Malerin und Bodypainterin Lara 
Koschel (2.v.r.) und Model Sara Gülüm.

Künstlerkreis arteLEV

Spannende „Symbiosen“ 
in der Stadtbibliothek

Künstler im Porträt
DER KÜNSTLERKREIS
BEIM




